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BERLIN—Die Abgas-
affäre weitet sich aus:
Von Bundesverkehrs-
minister Alexander Do-
brindt angeordnete
Nachmessungen durch
das Kraftfahrt-Bundes-
amt zwingen alle deut-
schen Autobauer bis auf
BMW zu einem Rückruf.

Nach Angaben des
CSU-Politikers sollen
insgesamt rund 630000
Wagen vorübergehend
zurück zum Hersteller.
Bei den betroffenen
Wagen von Audi, Merce-
des, Opel, Porsche und
den leichten VW-Nutz-
fahrzeugen müsse die
Technik zur Abgasreini-
gung bei bestimmten
Temperaturen geändert
werden, so Dobrindt.

Illegale Abschaltein-
richtungen hätten die
Prüfer nur bei den vor-
her schon bekannten
VW-Modellen entdeckt.
Viele Hersteller seien
allerdings in ihrer „Inter-
pretation“ der EU-Richt-
linie, die in bestimmten
Situationen ein Herun-
terregeln der Schadstoff-
Reduzierung erlaubt,
sehr weit gegangen. Der
Rückruf werde noch in diesem Jahr
erfolgen, so Dobrindt.

Die Autohersteller sprachen von
einem „freiwilligen“ Update. Kriti-
scher äußerte sich Bundesumweltmi-
nisterin Barbara Hendricks (SPD):
Die Automobilbranche habe „klar zu
ihrem Vorteil gehandelt, klar zum
Nachteil der Autobesitzer und zum
Nachteil der Umwelt und damit der
Allgemeinheit“.

VW meldet größten Verlust
Indes hat der Abgasskandal VW den

größten Verlust der Konzerngeschich-
te eingebrockt. Unterm Strich rutsch-
te Volkswagen mit minus 1,6 Milliar-
den Euro in die roten Zahlen. 2014
hatte noch ein Gewinn von knapp elf
Milliarden Euro in den Büchern
gestanden. Trotz der roten Zahlen stel-
len die VW-Vorstände ihren Anspruch
auf Bonuszahlungen nur in Teilen
zurück und müssen keinen endgülti-
gen Verzicht in Kauf nehmen.  dpa

 (Leitartikel Seite 2
 Berichte Seiten 2 und 23)

DARMSTADT — Ein kleiner Junge
war in Darmstadt anscheinend nicht
gut auf seinen Opa zu sprechen und
hat die Polizei auf den Plan gerufen.

Der Dreijährige behauptete, „den
alten Mann nicht zu kennen“, wie die
Polizei mitteilte. Der Opa hatte den
Jungen kurz in einem Café zurückge-
lassen, um dessen ausgerissenen Zwil-
lingsbruder wieder zu erwischen. Ein
Zeuge im Café fand den Vorfall selt-
sam; er rief die Polizei. Die Beamten
fanden schnell heraus, dass es sich tat-
sächlich um den Opa handelte.  dpa

NÜRNBERG — Mindestens vier
Nürnberger Kitas werden am kom-
menden Montag bestreikt. Es könnten
aber auch viel mehr werden.

Sowohl ver.di als auch die Gewerk-
schaft Komba haben erneut zum
Warnstreik in der Stadt aufgerufen.
Völlig überrascht davon war das
Jugendamt, das gestern keinen Not-
dienst mehr organisieren konnte. Am
selben Tag treten auch die Beschäftig-
ten des Münchner Flughafens in einen
ganztägigen Ausstand.  c.s.
 (Bericht Seite 9)

Woran starb Prince?
MINNEAPOLIS — Nach dem Tod
des Superstars Prince trauert die gan-
ze Welt. Zahlreiche Prominente und
Kollegen äußerten sich bestürzt.
Warum der Musiker mit nur 57 Jahren
starb, ist weiterhin unklar. Spekuliert
wird jedoch viel. SEITE 7

Bunter Gemüsekorb
NÜRNBERG — Rund 50 Gemüsear-
ten wachsen im Knoblauchsland.
Beim „Tag der offenen Tür“ am 1.
Mai informieren die Landwirte über
Tomaten, Gurken und Erdbeeren,
aber auch über ausgefalleneres
Gemüse wie Chicorée.  SEITE 11

Veraltete Dienstwaffe
NÜRNBERG — Vor bald 40 Jahren
wurde die HK P7 als Dienstwaffe bei
der bayerischen Polizei eingeführt.
Doch das Modell ist veraltet. Knapp
wird es bei den Ersatzteilen, weil der
Hersteller die Pistole seit 2008 nicht
mehr produziert. SEITE 16

Warten auf Obama
ALTDORF — Der Mittelständler ETA
ist mit seinen Produkten Weltmarkt-
führer. In Altdorf fiebert man jetzt
dem Auftakt der Hannover Messe ent-
gegen. Vielleicht schaut ja US-Präsi-
dent Obama vorbei.  SEITE 23

Dreijähriger rief
Polizei auf den Plan
Opa als Fremden bezeichnet

NÜRNBERG— Entwicklungshilfe-
minister Gerd Müller (CSU) hat im
Kampf gegen die Ursachen der Flücht-
lingskrise eine Reform des Welthan-
dels nach sozialen und ökologischen
Kriterien gefordert.

„Die Zeiten, in denen wir die Kolo-
nialpolitik in modernem Stil fortset-
zen, indem wir die Ressourcen der Ent-
wicklungsländer (. . .) ausbeuten, ih-
nen aber keine fairen Preise dafür zah-
len, müssen beendet werden“, sagte
Müller im Interview mit unserer Zei-
tung. Die Zeit für einen fairen Welt-
handel sei gekommen, Freihandelsab-
kommen ohne klare Rahmenbedingun-
gen erteilte er hingegen eine Absage.
„Freihandel ist Ausbeutung“, so Mül-
ler. Nicht zuletzt mit Blick auf die vor
allem aus Afrika vor wirtschaftlicher

Not fliehenden Menschen machte sich
Müller für ein Partnerschaftsabkom-
men der EU mit den Staaten Nordafri-
kas stark. Dafür müsse Europa auch
seine Märkte öffnen. Zudem kündigte
er an, Deutschland werde in Kürze
mit China ein Zentrum für nachhalti-
ge Entwicklung gründen.

Müllers Parteikollege Markus
Söder hat indes mit einer Kritik an
der Höhe der Kosten für unbegleitete
minderjährige Flüchtlinge heftigen
Widerstand hervorgerufen. Bayerns
Finanzminister hatte angesichts stei-
gender Kosten für die Betreuung jun-
ger Flüchtlinge eine grundsätzliche
Änderung des Aufnahmesystems
gefordert. „Nicht jeder minderjährige
Flüchtling ist traumatisiert und
braucht die besondere Betreuung der
Jugendhilfe.“ Die Regelsätze seien zu

hoch. Es könne nicht sein, „dass am
Ende ein deutscher Rentner weniger
vom Staat erhält, als ein unbegleiteter
Jugendlicher kostet“, sagte der CSU-
Politiker. Die Familienexpertin der
Grünen, Franziska Brantner, sagte,
Söder spiele Kinder gegen Rentner
aus. „Das ist erbärmlich.“ Der Bundes-
geschäftsführer der Linken, Matthias
Höhn, nannte es widerlich, „Schwa-
che gegen Schwächste“ auszuspielen.

Bund und Länder wollen sich bis
Ende Mai auf eine faire Lastenteilung
bei den Kosten für die Aufnahme,
Unterbringung und Integration von
Flüchtlingen verständigen. Das kün-
digte Bundeskanzlerin Angela Merkel
(CDU) nach einem Treffen mit den
Ministerpräsidenten an.  nn/afp

 (Müller-Interview und
 weiterer Bericht Seite 4)

Kita-Streik diesmal
ohne einen Notdienst
Eltern in Nürnberg erneut betroffen

T Kleines, dickes Flugwunder
T Lernen wir aus Fehlern?
T Die Geburt des Lamborghini

T Ein Straßenfest in Japan
T An den Ufern des Gardasees
T Schöner Wohnen in der Höhle

Heute lesen Sie

„Kolonialpolitik in modernem Stil“
Minister Gerd Müller wirft Industriestaaten Ausbeutung von Entwicklungsländern vor

NÜRNBERG — Immer wieder wer-
den Joggerinnen am Wöhrder See
sexuell belästigt. Die Polizei spricht
von einer Serie von Übergriffen.

Die Täter kommen mit dem Fahr-
rad, begrapschen die Frauen und
suchen rasch das Weite: Die Vorfälle
in dem Naherholungsgebiet in Wöhrd
ähneln sich häufig. Die Polizei musste
2015 eine ganze Tatserie bearbeiten,
in diesem Jahr wurde bereits eine
Frau unweit des Sees vergewaltigt.
Einige Frauen trauen sich mittlerwei-
le kaum noch dort zu joggen.  möl

 (Bericht Seite9)

NÜRNBERG—Was können Sparer
mit ihremGeldmachen, wenn die Zin-
sen nahe null liegen? Antworten dar-
auf gab es bei unserer Telefonaktion.

So betrachten die Experten des Ban-
kenverbands Aktien solider Unterneh-
men — vor allem dividendenstarke —
für viele Anleger als eine mögliche
Alternative zu klassischen Zinspro-
dukten wie Tagesgeld. Auch Misch-
oder offene Immobilienfonds kommen
oft infrage. Eine Regel dagegen gilt
immer: Je höher die Rendite, desto
höher ist auch das Risiko.  hak

 (Bericht Seite 24)

Uschi Glas, das ist für sie die Frau aus dem Film „Fack ju Göhte“ – und die Frau,
die mit einigen Helfern dafür sorgt, dass es jetzt morgens ein Frühstück an der
Schule gibt: Schauspielerin Uschi Glas hat am Freitag die Jungen und Mädchen
aus der Pestalozzi-Grundschule besucht. Dort läuft seit kurzem das Projekt „Brot-
zeit“ des gleichnamigen Vereins, den Glas und ihr Mann gegründet haben. Sie wol-
len nicht hinnehmen, dass viele Kinder sich schlecht konzentrieren können, weil sie
hungrig im Unterricht sitzen. (Bericht im Lokalteil)  Foto: Hans Winckler

Prominente Frühstückshelferin

DAS WETTER SEITE 32

Bierstadt Fürth
FÜRTH — Fürth blickt auf eine große
Vergangenheit als Bierstadt zurück,
deren guter Ruf vor allem auf fünf
große Braustätten zurückging. Anläss-
lich des Jubiläums „500 Jahre Rein-
heitsgebot“ lassen die FN die lange
Fürther Brauereigeschichte noch ein-
mal Revue passieren.  LOKALTEIL
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REISEGute

Mega-Rückruf trifft 630 000 Autofahrer
Neue Dimension im Abgasskandal: Auch Fahrzeuge von Opel und Mercedes müssen in die Werkstätten

Ein Diesel bei der Abgasuntersuchung: Offenbar nehmen es die deutschen Hersteller nicht so genau mit dem Umweltschutz.  Foto: dpa

Übergriffe am
Wöhrder See
Joggerinnen meiden das Areal

Mit Aktien gegen
die Zinsflaute?
Was Experten Sparern raten


